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Schwedin aus Dalekarlien zwischen blühendem Wasserklee
 Phot. ßämmel!

F« » - Es



Iiii�itii******i*****ff*****it*********i******iif4*4#4*444%#44414****#**i*****f**#*******i*********i****i**�*****
#****#******************i**f***i***************i*i**************i**#**#***t*****

92.�

k»,«««"5äsk»- :- «  - ««

Der Köni  x! begrüßt die afghanische Kolonie, die sich mit dem
afghanis en Banner zum Empfang am Bahnhof eingefunden hatte
sit« .«.

J: ««-u; . « « H- � �

das gesdtmüdcte Prinz=Albrecht=PaIais� das dasDer Zug bewegt sidtdurd: die Linden. I_m ersten Wagen: König Blick auf
Aman Ul_lah nnd ßetdrspräsident von Hzndenburg. tm folgenden afghanische Königspaar während desBerIiner Aufenthaltes
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Jinan Uilaii besidiiizgi de« Zeniralsfliighafen in Beriin-Tempeil1of. Geschwader�üge werden vorgeführt M� B- C!*44444#*4%%4#*4#4*444444#%444444#**4##444444#44444#44444444444*444444444#4444#4}4#44444444%%#44444444444444444444*-  «· � « �-«,----»«-..«,.»F« v. XI « - » ,  « . .  k v »; »!»» _

AnIäßlid1 der Bestdnti ng des Zeughauses Ie te der afghanisaäe König einen �Kranezum Gedenken an die Gefallenen desgroßen Krieges im Ehrenhofg nieder. Hindenburg empfängt den Komg vor dem Portal  sdmz!it***i#�***********+444444444444##444444444*f4#444444444444#444444#4444444444444444444444444444444



Immer wieder entbrennt zu Beginn des Früh-

JVOBLV oder
Nuance geben soll: warum soll  _
es nicht einmal ein großer Hut  " - »«   ».
sein mit weichen das Gesicht «
malerisch beschattender Krems
pe? Die leichten exotischen
Geflechte eignen sich so gut
zu diesen Formen. Man
könnte es immerhin versu-
eben zum hellen Frühjahrss
anzug bei strahlendem Son-
nenschein, der ohnehin im

__ d genähfefl Sdllidlfes Sport,� ..- bittern u" · i k I; utd:Hut »F« seccktixetxchfem Dkzhtgestell tm ° gf�edzt e" �am, Bang.
Beeren ubfäcorggtf! bekleidet

Ein« und Aussteigen � Sehr sesch wirkt ein
Hut, der nur auf einer Seite breit ist, wie ihnlings in den legten Jahren diese Frage. Die 

eins unserer heutigen Bilder zeigt. Hier ist dielegten Möglichkeiten des kleinen Hutes find er·schöpft-man hat den kleinen Turbanhut der eigents . «« �   l « - « d - «  « Krempe links seitlich gefaltet unb eng an den Kopf
lich nur ein eng um den Kopf gewundener Gebot ist, «« s     » gedrückt, während sie rechts breit ausladet und mit
während des Winters als Gesellschaftshut getragen, aus . « -  s» » i«  « .  . einem dicken Büschel Kronenreiher geschmückt ist.
der Straße die kleine enge Filzkappe, und nun möchte  ,
man es doch zu gern einmal mit einer ganz andern Form
versuchen. Einer Form, die dem Gesicht einen neuen Aus:   s.
druck, der Figur eine neue Silhouette gibt! � Das Bedürfnis «

Diese Form ist sehr kleidsam und verdient Beachtung,
 r denn sie gibt eine neue Linie und hat viel von dem

.  � eleganten Schwung des großen Hutes. �- Fiir Nachmittags:
 - und Abendhüte verwendet man ein neues Material, Cellos

nach Erneuerung � auch bes äußeren Menschen oder phan. Auf den Grund, der entweder aus Chiffon oder
hauptsächlich des äußeren Menschen � ist im Frühjahr Georgette gearbeitet ist, werden die einzelnen Eellophans
besonders groß und so fragt man sich bei der Wahl des Großer Hut aus naturfarbigfem chen mit der Hand aufgenäht Die Wirkung dieser Hüte
Hutes, der der ganzen Erscheinung die entscheidende exotischen Ge�edlt mit sbscksskktsss beruht auf Linie und Berarbeitung E. F.

 er Seide und Rosen garniert

Frühjahr dem Teint nicht zuträgs
lich ist. Man gibt den großen
Hiiten gern eine Garnitur aus
mehrfarbig abschattierter Seide,
auch Blumen sind beliebt, die
man nach spanischer Sitte auch
gern einmal auf der Unterseite
der großen Krempe befestigt.
Hier muß als Neuestes erwähnt
werden, daß man sich mit dieser
spanischen Mode nicht begnügt.
Als besonders schick gilt es, übe:
das glatte frisierte Haar eine
ganz enge schräge Seidentrikots
kappe zu ziehen und» den großen
Hut schräg darüber zu seyen, so
daß die Kappe an einer Seite
hervorschauh eine Mode, die
außerordentlich fremdartig wirkt
und besonders pikante brünett:
Gesichter gut kleidet, aber auch
nur solche. � Natürlich wird trotz
allem der kleine Hut nicht ganz
entbehrlich sein. Jm Gedränge
der Straßen« und Unter-grund-
bahn ist man froh, daß einem
der Hut so wunderbar fest auf
dem Kopfe sitzt und so gar keinen
Plan im Raum beansprucht.
Selbst die gliickliche Besitzerin
eines eigenen Autos wird ihn

Hut aus sdtwarzem durdlbrodlenen Pedalstroh mit schwarzen 5990381199�: VCUU m�? ck CUUZM Aparter �kleiner Hut aus rosenholzfarbenem exotischen Stroh
Atlasblenden und Gestedc aus Kronenreihem licht ein schnelles unb bequemes mit sdamalen Georgetteblenden und Rosentu��
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Denkmal für die im Welt�
kriege gefallenen Rosen-
auer Sachsen  Hosenau,
Siebenbürgen! und 7 auf
dem Friedhof ruhende
Kämpfer � Reiehsdeut-

sehe, 1 Ungar!
Neben stehend:

Deutscher Soldatenfried�
hof in Hermannstadt; in

�Rumänien
Unten:

Denkmal für die efalle-
nen Angehörigen es ehe�
maligen Infanterie-Re-

iments Nr. 36 auf dem
ätudtgottesacker in Halle

a�. d. Saale

DieseBildksrsindvom,.volks- 
bund Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge� zur Verfügung

gestellt

Volkstrauertag
Es ist ein Tag. so dunkel. groß und schwer. Ist Deutschland einig? � Wird&#39;s je einig sein?
und seine Worte wachten wie mit Hammern � Zer�eischfs nicht Bruderzwist. Parteienhader?
vom Land des Todes schreitet er daher Doch heut am dunkeln Trauertag der Pein
das ganze Deutschland ehern zu umklammern. rausch&#39; es heran � ein einziges Geschwader.

ln seinen Blicken brennt ein düstrer Schein: Volkstrauertag. du purpurdunkler Ring.
Lodern noch Ori�ammen in den Hallen? umschweiße einmal alle. alle wieder.
Gedenkt ihr noch der trauertiefen Pein Flamme empor �� die Fahne hoch � und sing&#39;
und aller, die tür euch_ im Feld gefallen? den toten �Helden Ruhm» und Dankeslieder.

Die einst im Krieg so stark sich aufgebäumt. Ach. in der Jugend sterben ist so schwer. -
um einer UeberaUeberzahl zu wehren. in diesem Schmerz laßt alle uns begegnen. »«
die haben heimlich einen Traum geträumt: dann weht von einsamfernen Gräbern her
>>Alldeutschland einig. mächtig und in Ehren l« durchs deutsche Trauerland ein stilles Segnen . . .

Fugen Stangen
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Finnurjonsson : Fischer auf dem Meer

Hauptstadt des Landes zählte im Anfang des Jahrhunderts kaum 5000 und jetzt
,,schon« 25000 Einwohner. Vor tausend Jahren etwa, gleich nach der Besiedlung
der Jnsel von Norwe n her, war die Zahl der Bewohner etwa dieselbe wie jetzt,
und diese Handvoll enschen schuf jene großartige Literatur der Edda und der
Sagas, die als einige jener frühgermanischen Literatur noch heut-e so lebendig ist
wie zu jener Zeit, und heute besteht in Island eine junge, bildende Kunst, die
ihrerseits sich mit der kontinentakeuropäischen durchaus messen kann. Aber sie war
bisher« im übrigen Europa fast vollkomnien unbekannt, »und erst durch die Be-
mühungen der Nordischen Gesellschaft in Liibeck und die Forschungen des dänischen
Schriftstellers Georg Gretor ist sie der europäischen Oe fentlichkeit zum Bewußtsein

» » · , gebracht. Jn einer Wanderaiisitellung der Nordischen sellschafy die eben jetzt in
6111111108111� 3101111813 531551511111115 Lübeck eröffnet ist und eine große Anzahl deutscher und anderer europäischer Städte

« besuchen wird, kann man sich einen Begriff von der Vielseitigkeit und derQualität
Es gibt sicherlich wenige Teile Europas, in dieser Malerei machen, die troh der individuellen Veischiedennect des Küisitsorprisöisp

. denen man noch heute Entideckungen machen lichkeiten nicht des nationabverbindenden Elements ermangelt. Dieses Verbindende
kann. Zu diesen Ländern aber gehört das fern liegt hauptsächlich in der starken Volks- und Erdgebunidenheit der Künstler, die sich
elegene, uns aber kulturell so eng verbundene in der Wahl der Sujets ausdrückt und wo·durch besonders stark um Bewußtseinslands auf jener halbpolaren Insel, die größer kommt, daß die isländische Natur in ihrer Gewalt und innerlichen . raft sich überall

als Jrland, leben insgesanit etwa 100000 bsfvpdsks Mkk dUI"O«ktzk� » » » » » _
Bauern und Fischer, und die größte Stadt und Die hervorragendsten unter den jetzt lebenden tslandischen Kunstlern sind ohne

toeiselx Asgriinur
. onslon, der Alt-
meister der islåni
diichen « Malerei,
der unbewußt bod-
lerti zu ma-
len pflegt, Bon
Stefanssom der
als der hervor-
ragendste der jun-
In isländischenaler angesehen
wird, Joh. S.
Kjarvah der, hoch-
talentiert, von

._�._ ». . «. -«-.-« «  M; �

Jahr» zu �Sehr
nach einem eigenen-

· zu suchen
srheint. Gunnlögur
Blönsdal, der sei-
nen Stil aus Pa-
ris geholt Im, cher
Finnur Jonsson,
der ihn dem
,,Sturm« verdankt:
sie alle· wurzeln in
Jslands vulkani-
scher Erde und
werden ihre Her«
ku it auch bei noch
so starker »Eure-

E�.
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immer noch. An feinem neuesten Werk. �

. . . . . Ein We·g der Philosophie � und
wohin er führt . . . . . Ja, den wußte er!

Den Weg aber zum Herzen der Menschen fand er
nicht. Jedenfalls nicht zum Herzen des ihm noch vor
kurzem teuersten Menschen. Den fand er nicht. Den
hatte er verloren.

Warum? Ja, warum? � Laune, Tollheit, Trotz �
alles-spielte da mit.

Bot 14 Tagen wars � am Rosenmontag Schäu-
mende, überschäumende Lust � Heiß jsllchzendes
Leben. Unsinnigster Unsinn � Und Sekt �� Sekt -�
Sekt. ·

Neben sich aber die, die er erst seit wenigen Tagen
kannte � und liebte, Ann, die liebliche blonde Stu-
dentin � ernst � verschüchtert, sichtlich angewidert
von dem freier und freier werdenden Ton. Sich mehr
und mehr von ihm zurückziehend. So daß Geno
Benz meinte, mit jeder beliebigen Dirne, nur nicht
mit ihr ein ganzes Leben verbringen zu können »�
� wie es noch vor Stunden fein Borsatz gewesen war.

Zu immer tolleren Ausgelassenheiten hatte ihn
Trotz und Stimmung gepeitscht. Mehr und mehr
hinein in die von ihm gewählte Maske des Belsazars,
des mächtigen, zügellosen Herrschers von Babylon.
Weiter und weiter fort von Anns reinen Wegen �
ihrer keuschen, reinen Seele.

. . . . . Jetzt nach 14 Tagen dachte er ihrer nicht
mehr. Nicht dersztollen Nacht. Jeder Herzschlag ge-
hörte seinem Werk, das das Motto trug: «

Der Baum der Erkenntnis ist nicht
der Baum des Lebens . . . . .

Rascher flog die Feder � � -� �- da verlosch die
Lampe. Das elektrische Licht versagte wieder einmal.
Dunkel war es im Zimmer. Aergerlich stand Doktor
Benz"auf. Oefsnete den Ofen. Stäubte feine Zigarette
ab. Das Spiel der züngelnden Flammen, der helle
Widerschein an Wand und Decke fesselte ihn. So ließ
er den Ofen auf. Warf sich auf den Diwan. Bersuchte
sich erneut in sein Werk zu vertiefen. Vergebens �
es gelang nicht. Deir vorhin so hell sprudelnde Quell
schien versiegt. Und wenn fegt wirklich das Licht �
das aber dazu durchaus noch keine Neigung bezeigte
� aufgeflammt wäre, hätte er dennoch keinen Feder-
zug tun können. Die roten, züngelnden Flammen
lenkten ihn ab. Lockten so eigentümlich. Warfen so
seltsame Zeichen auf Decke und Wand � �- Seltsam
heimlich, unheimliche Zeichen � � � �

. . . . . Und sieh! und sieh! an weißer Wand
Da {um&#39;s hervor wie Menschenhand �
Und schrieb und schrieb an weißer Wand,
Buchstaben von Feuer �
unb schrieb und schwand � � � �

Die Uhr zeigte die 19. Stunde. Geno Benz schrieb lsiachdruck verboten!
Ann! Ann! Blutrot, gleich einer brennenden

Anklage, gleich einem lodernde.n Fanale schrie das
Wort von der Wand zu ihm herüber.

Ann! Ann! -�- � � Als er aufsprang und dem
feurigen Spuk entgegentaumelte, flammte die Lampe
auf. Geno Benz kümmerte sich nicht um sie. Nicht
um sein Werk. Er stürzte auf die Straße. Wie er
ging und stand. Ohne Mantel. Ohne Hut. iJn den
Frühlingssturm hinein. Mitten durch den Taumel
Der Straße. � Stand vor ihrem Hause.

,,Det arme Jeschöpf! Det arme Fräulein Linden«
Weinerlich stieß es die alte Frau hervor, die er nach
Ann Lindens Wohnung fragte.

»Was . . f?" Mehr konnte der junge Gelehrte
nicht hervorbringen.

Die Frau war redseliger.

»Ja, wissen Se denn nicht?� fragte sie wichtig.
,,Born Sticker drei Stunden haben se ihr doch raufge-
bracht. Son Stinkkasten hat ihr anjerempelt.«

Die übrige Weisheit predigte die Alte den Wänden.
Benz riß schon oben an der Glocke. Riß sie fast ab.
Trommeslte mit Füßen, Fäusten, der Stirn gegen
die verschlossene Türe, die sich endlich öffnete.

,,Leise, um Gotteswillem ·leife,« bat eine weiche
Stimme. Berstummte in jähem Schreck. Geno Benz
achtete nicht auf dieses jähe Erschrecken � nicht auf
die dringliche Mahnung � � �-" er schrie, lachte,
jubelte, fast toller wie am Rosenmontag vor 14 Tagen
�- und diesmal ohne Sekt. Flüsterte wirke, sinnlose
Worte, die schließlich in dem Motto seines Werkes
ausklangen � � �-

,,. . Der Baum der Erkenntnis ist nicht
der Baum des Lebens . . . . .

Nein! Nein! Aber hier ist das Leben. Bei dir,
Ann. Bei dir!«

Was fragte Doktor Benz in diesem« Augenblick, da
er den schon totgeglaubten liebsten Menschen im
Arme hielt, nach dem düster schattenden, geheimnis-
b·ergenden, geheimnisklärenden Baume der Erkennt-
nis. Jetzo, wo der grüngoldene Baum des Lebens
winkte � lockte. Jn Gestalt weicher, williger Frauen-
lippen.

Dazwischen aber kam seine Frage: ,,Sag, Ann,
was faselte die Alte da vorhin von Auto, Anfahren?«

Da erwachte auch Ann endlich aus süßem Traum.
Und wieder kam die Bitte: ,,Leise, Liebster, leise.
Die arme Tante, die seit kurzem bei mir weilt, ist
vorhin von einem Auto angefahren. Der Arzt hat
mich allerdings beruhigt. Nur Ruhe soll sie jetzt
haben, Ruhe. Dann wird alles gut.� ». . . Alles gut,�
flüfterte auch der gelahrte Doktor der Philosophie und
naschte beglückt weiter vom Baume des Lebens.
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wohin n-ur me r der fromme
Waller und der u des Natur-
ssreundes dringt. _ o überall in
deutschen Landen ein Hügel vor-
kkpringt oder ein Felskegel beson-
ders eindrucksvolle Form ent-
faltet, dort teht unfehlbar ent-
weder eine urg oder eine Ka-

-pelle, recht wie zur Krönung der
Kulisse der Natur. Im romanti-
schen Sinn ,,maleristh« empfinden
wir solche Bergkapellem weihevolle
Stätten der Voltsanda , Stint-id-
nen der Naturliebe. dyllen an
sich. Die Gegend atmet den C -
rakter hoher Lieblichkeit. ie
sanfte Rundung der Berge ·des
deutschen Mtttelgebirges ewinnt
an Seele und Ausdruck. ie ein·
fachen nnd meist unbekannten
Baumeister haben von der Natur
mehr elernt als von hohen Archi-tektenllsoætulen und passen sich in
unwi rlieher, naivstreuherziger
Art den natur-gegebenen ormen
der Umgebung an» Jn den äheren
Alpen finden wir eine herbere
ormens rathe, die den Ernst der
ndscha seltsam spiegelt, asteis

ert, aber do wieder au mil-
ert und der «tut, die hier noch

mit finsteren Gewalten droht, alles
Dämonisehe nimmt. »

Ein bekanntes Bild zeigt den
heiligen Bischo Wolfgang, wie er
� im vollen rnat � den Teufel
zwingt, ihm beim Bau des Kirch«
leins behilflich zu sein. Dies ist
die Grundgestalt der Entstehung
mehr oder wen er aller der alten
Rapellen, die iven Ursprung le-
gendenhaft verk ärt auf irgendein
wundeizbares oder natürliches Vor«
kvtxtvxxlls zutücksilhrem Neben dem
religiösen Bedürfnis der siebte:
sind Unglücksfälle die beliebteste

Der Rosengarten Felskette dtiroler Dolomiten
von St. Cyprian aus gesehen

�ki&#39;k*********k*&#39;k***i***i&#39;ü**i**********"kiiiritkir YOU� 44444444 44444444444444 444 44

Droben
  die Kapelle»

ä VON DR. JOSEF BLATTLE�:

geprägt.

Einsame Kapellen träumen am Berghang

udwig Uhlaud hat niit seinem Gedicht die Poesie der stillen
Bergkapellen unvergleichlich der Vorstellung des Gemütes ein-

Stuben stehet die Kapelle, schauet still ins Tal hinab . . ·
Wer ist bei seinen Wanderungeii in deutschen Landen nicht jenen

schlichten Bauten, die alle eine Jllustratioii zu dem Liede des« Dichters
sein könnten, begegnet! Wer hat sich iiicht an dem Zauber, den ihre
Nähe atmet, erbaut. Uralter Volksglaube hat sie errichtet, Kinder
knien an den Stufen des Einganges, manch einsamer Wanderer zieht
stillsbesinnlich den Hut, wenn er im Vorbeigehen Nast macht. Un-
bekümmert um die läkmende Zeit und ihr wichtiges Getue stehen
Kapellen tränmerisch ain Weg, abseits von den Hauptverkehrsaderm

Art »der Kapellengründung Die
Geschichte der Gegend rankt ihre
Grinnerungen wie ·Schlin gewächs
um die Mauern, die, ma siv und
kleinfensterig, wie Trutzburgen den
Stürmen der seit standzuhalten
haben» ,,Historische Rapellen" fin-
den wir viele, wie die S weden-
kapellen,- das Wildkirchli. die Tellsi
kapelle iisw., nicht zu vergessen der
ungezählten Wallfahrtskapellen in
katholischen»Gegenden, die sieh mit
Vorliebe die stillsten Winkel der
Natur, wohin man stundenlang
pilgern muß, ausgesucht haben.
Bis» 2000 Meter und darüber klim-
tuen sie hinaus, längst vor dem
Auskommen der Hochtouristib

Ein Tirol und Kärnten kleben
Kapellen schwalbennestartig am
Berghang, sing, gotis , parallel zu
den steilen Gipseln   i-ligenblut!,
oder fest mit breiten Wehrmauern
in der Erde wurzelnd. Hier fleht
der Bergbauer am Sonntag um
das Gedeihen der kargen Feld·
frucht. Der Lawinenpsarrer erteilt
aus den Almen den Biehsegem
Der heilige ·Leonhard, der Be«
schiitzer der Tiere und der Hirten,
erfreut sich besonderer Gunst. Be«
greiflich, hänY doch die gan e
GUTER; des ergbauern an se ·
n-em einzigen Reichtum, dem Vieh,
dessen Produkte er in die Stadt
und den Fremden liefert. geht-Ihrr
hinauf» desto patriarchali rwers
den die Verhältnisse. ier sind
Kapellen mit uralten Jnsehriften
und rührend unbeholfenen Bettv-
tafeln oft die einzigen Zeugen
bäuerlsicher Kultur und sortgesetzter
Tradition. Wenn im Herbst die
Herden mit Glockengeliiute zu Tal
ziehen, dann schmückt die Sennes
rin den Altar der Kapelle mit

�küüt k*k***&#39;k*********i*i************#***�k****&#39;k******i�kt�k***ti********t*******i**
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und  Sparte. Jm Früh«
Jahr, wenn die gefürch-
teten »Lauen« den Weg

und die

schützten Platz der Ka-
pelle vorbeidonnerm
erweist sie �el} als die
ttöstende Erscheinung
des Schicksals, aii die
sich die neue Hoffnung
des Jahres knüpft.

immer fiel! die
Dinge im Tal und im

Nebenstehendes Bild :

F estungsartig
trotzen Kapellen den

Q�nttofenttänaexx,
die ör-

ner der Kühe und öde
geflochten hatte.

Und wenn die Herbst«
sttlrme um die ver-
lasseneii Siedhingen fe-
gen, ist es einsam ge«
worden um die Kapelle.
Ruhig und stark Jteb
sie am Weg zum  hat ,
ben nur mehr selten
ein Toutist betr·.:tt.
Die Tage
und« die sinkende Sonne
ist der einzige Gast.
Schwer dtllckt
ter die Last des Schnees,
blitzendes Geschmeid
hängt sich an Giebel

den
die man um

a: 
s

Nebenstehendes Bild :

Heiligenblut
am Grossglockner

. ,   . »HY,-.s-J«

Abend am Rosengarten
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Vom Münchener Karneval ERSTE-TIERE!
Der bayrische Löwe verteidigt seine Reservatredite  Weißwiirstel und Bier}

gegen den preußischen Adler

««
.� - - « « ;» «« - . , ._ . .  »» » .

B? · « »» « ·
Münchens erster Karneval nadt U· Jahren

Der Wagen des Prinzen Karneval im Festzuge.  Im Hintergrund
die hmltvigskfrchei

«, .

Kölner Karneval 192b�
Ein Festwagcn, der die Gehurt der Pressa darstellt

v»Es« a « ,

I I crr Zubko�� ist ntit-seinet Gattin WUIIETOEIIJ Ausstellung Kopenhagener Porzellane im alten Kunstgewerbe:
der Schwester des ehemaligen deutsdten Kaisers, in Berlin zwecks Vorbereitung Museum in Berlin

ihrer Uebersledelung hierher eingetroffen Porzellane der juliane-Maria-Periode  Königin von Dänemark! und Frederiks V.
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Auf einem Schiff sindet die
Bestattuiig eines Matrosen
statt. Bevor die Leiche ins
Meer versenkt wird, soll ein
Landsmann des Verstorbenen
ein paar Worte sprechen,
aber er ist, verwirrt durch
die Feierlichkeit der ernsten
seremonie, der Situation
nicht gewachseii.

,,Armer Jörii,« beginnt
er stotternd, »so so
friih mußtest du ins Gras
beißen . . .«

»Menscheiiskiiid!« flüstert
ihm ein anderer Rlatrose zu,
wir siiid doch nicht aus deni
Lande, wir sind doch aiif der
Seel«

». . . mußtest du ins See«
gras beißen!� verbesserte sich
der Trauerrediieu

a/ldl. Vater, komm mal zurück. mit 20 PS. kommste
dod1 nid1t mit!«

Hausfrau  zuni
Mädchen!: »Jch bin mit
Ihnen ganz zufrieden, nur
eins miiß ich beaiistaiiden:
Wie kommen Sie dazii, vier
Blusen von sich auf einmal
zur Wäsche zu geben, wo
meine Tochter nur zwei zu
waschen hat?�

M ä b ch e u : »Der
Verlobte Jhrer Tochter ist
Baiikbeamter uud meiner
ist Schornsteinfeger.«

t

»Warum lerneii Sie
eigentlich nicht Esperanto?«

.,Wissen Sie, ich biii der
Meinung, daß maii iii das
betreffende Land reiseii muß,
um eiiie Sprache richtig zu
lernen!�

d

3. schädliches Feldtier, 4. König des
ivestgotischen Reiches, 5." bedeiiteiider
anierikaiiischer Publizisy 6. bibliiche
Person, 7. GetränL � _ Siiid die
Wörter richtig gefunden, l0 KATER!
die Buchstaben iii den

vielseitigeu deutschen Künstlers.
"k

Kreuzrätsel

0100H 
Oäl-FLO

39 Don; ungerecht: 4 Abel-
e29  Elbe, 31 U

fettunirandeteii
anfangen?» unb rechts heriiingeleseii, den Namen eines

1 2 Baum, 1 4 Stadt in Westfalen, 2 4 Waffe,
3 2 Insekt, 3 4 Rörperorgam 4 6 Art, 5 3 Stadt
iii Petri, 5 6 italieiiische Miinze, 6 2 Vortrag,
6 3 4 Stadt im Rheinlaiid, 6 4 Naturerscheinung.

Mahnung: »Wir sollen uns bekennen � Als Teil de

xX 
III 

»Rw;»Na««

s;»- «
Weiß zieht und macht unentschieden

9292»92929292 � »: 
FT

fKXXXYO

Feldern, bei a Bedeutung haben:

O

Figurenrätsel Geographisches Füllrätsel -
a � a � b � b �� b � b � ch � d � d �- e � ·-«-.Jn die leereii Felder sind die Buchstaben: a � a � b �

e�e�e� �e��e��e��e��e��g�h� b�b�c�d�d�e�e-�f�g�g�h�
h�-h�i�i�l�-in��n�n�o�o�o� h�-i�i�i�j-�l�ni�ui�o�r�r�
s · « - r - s A» �«- I; ; lügt-«« zw rzasxmsssxxxszxkx� � � � �� .� e ,
Buchäabeii trage man tsto iii lieiie FchadkAUfFAbe Wörter von folgender Bedeutung
Felde: der Figur ein, daß die« Von L. B. Sa lkind, Moskau ergeben: 1. Stadt in Persiem 2. Stadt
wagerechteii Reihen Wörter folgender Preisgekrönt «
Zzedeiätiiiig Dergeäizciii _1. Auges« i   1emo 11er, . a iin en e ,  � �  «

/ ?

. . W3Ø3Ø,Ø»»s.
T.    H  itn Weskfaleäz ZÄStadt inbdekr Jchswey- . .ariiiie «,.tt, ,% % H F«m»MMwH

Magifcheo Quadrat
e�e-e�e�i�l�l�l�

11 � p��s�s�t���t��t���t.�
Aiis dieseii Biichstabeii bilde man vier
Winter, die, von oben iiach unten und
von links iiach rechts gelesen, folgende

_ · 1. epidemische Krankheit, 2.  befliigelart,
3. b1e zusammenfasseiide Bezeichiuiiig der Art der kiiiistlerifcheii
Darstellung, 4. Schillersche Drcnueiisiguu

ich betreiben.

Dreieck: 1. Adler, 2. Drei, 3. Leb, 4- ED 5- V�

8

Ersüllte Wünsche
sur Eins fuhr meine Fraii; ich blieb zu Zwei. � Zufrieden

war sie nun, ini Einszwei konnt� sie bleiben. � Jch war es
auch, denn endlich durfte frei � Und ungestört die Zweieiiis

Auflösungen der verlegten Nummer: Kreuzworträtseb senkrecht: 1 Hain, 23Fulle, 3 TkMbUktU, 5 Darum, 6 LetUe, 7 Adam, 11 �es,12 Ilte, 15 Jmme, 16 Lügen, 18 Bau, 19 Ette- 20 Beet, 22 911l, 24 See, 26 Reh, 27 Mut,
. Allmtd 9 ANTO- 10 III, 13 Ida, 14 ßebertran, 17 Tiber, 21 Mitau,

r, 33 Ahorn, 3 Dvris, _40 Gylau, 41 Mann, 42 Mart, 43 Rest. � Pyramide: 1. e, 2. le,_3. See, 4.  Erle, 5. Eilet, 6. Seiler, 7. Gellert,
8.  Ballerte. � Auszahlriitselt Mit dem Güte� VUchstTbEU {ff zu beginnen und je drei solche sind weiter zu iibers ringen. Dann erhält man die

r neuen Zeit, �- Die Bahn ist frei zum Rennen, � Das 8

Baldur, 32 Knosq 34 Ohr, 35 Hei, 36 31111, 38 Rat,
Steige, 25 Mehl, 26Rum, 28 Erde,

iel ist och und weit« � Magisches
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